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Dr. Peer Heinelt:  
Krieg und Ökonomie – Über die Ursachen gesell-
schaftlicher Militarisierung 
 
Der Begriff „Militarisierung“ ist hierzulande weitgehend aus dem allgemeinen Sprach-
gebrauch verschwunden; der Begriff „zivil-militärische Zusammenarbeit“ hingegen hat 
Hochkonjunktur. Dabei lassen sich beide Begriffe problemlos zur Deckung bringen, bezeich-
nen sie doch die Indienstnahme ziviler Experten für militärische Zwecke und die Einfluss-
nahme des Militärs auf zivile Institutionen. Der staatliche Katastrophenschutz, die sogenannte 
Entwicklungszusammenarbeit und das Gesundheitswesen können in dieser Hinsicht durchaus 
als Exerzierfelder betrachtet werden: An allen Übungen, bei denen das staatliche „Krisenma-
nagement“ im Fall von inländischen Terroranschlägen oder Naturkatastrophen geprobt wird, 
ist die Bundeswehr maßgeblich beteiligt; zivile und militärische Krankenhäuser bilden 
„Wirkverbünde“ zur Versorgung von durch Kriegseinwirkung Schwerverletzten und Trauma-
tisierten; „Entwicklungshilfe“ gilt der politisch-militärischen Führung längst als Pendant er-
folgreicher Aufstandsbekämpfung. Auch an zahlreichen deutschen Hochschulen wird der 
Bundeswehr auf vielfältige Art und Weise zugearbeitet, während die Streitkräfte ihrerseits 
Studierenden und Dozierenden Expertise und praktische Unterstützung zukommen lassen. 
Dies gilt nicht zuletzt für die Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg. 
 
Im Rahmen des Vortrags soll den Ursachen des skizzierten, mehr oder weniger schleichenden 
Militarisierungsprozesses nachgespürt werden. Entsprechende Hinweise geben sowohl die 
1992 und 2003 vom Bundesverteidigungsministerium verkündeten „Verteidigungspolitischen 
Richtlinien“ als auch das 2006 von der Bundesregierung verabschiedete „Weißbuch zur Si-
cherheitspolitik Deutschlands und zur Zukunft der Bundeswehr“. Hier gelten die bundesre-
publikanischen Streitkräfte als „Instrument deutscher Sicherheitspolitik“, das den ungehinder-
ten „Zugang zu Rohstoffen, Waren und Ideen“ weltweit sicherstellen respektive durchsetzen 
soll. Einen weiteren Hinweis gibt Friedbert Pflüger, Mitglied im Bundesvorstand der CDU 
und Professor am Department of War Studies des Londoner King’s College: In einem 2010 
erschienenen Aufsatz für die Zeitschrift „Internationale Politik“ beschwört er eine „neue Ära 
des Energieimperialismus“. 
 
ad personam: 
Dr. Peer Heinelt ist Politikwissenschaftler und lebt als freier Autor in Frankfurt am Main. 
Unter anderem auf den Seiten des Online-Nachrichtenportals german-foreign-policy.com und 
in der Zeitschrift „Konkret“ beschäftigt er sich regelmäßig mit militärpolitischen Fragen. 
Weitere Arbeitsschwerpunkte liegen in den Bereichen Kommunikations- und Geschichtspoli-
tik. 
 
mehr Infos unter:  www.h-p-g.uni-halle.de 
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